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TDte der Silm „Sooliff) toioes" nad>
neu?=Qork kam» *

Alan märe nerfucht 3U fagen, in Amerika fei alleë Reklame unk
Reklame alleê. ©a3 macht ficb roie nirgenbè im gilmgefchäft bemerkbar.

3mmer einmal non 3ßbf 3U 3e^ kommt bann irgenbtoo jemanb
irgenbmie auf eine gute 3bee, bie felbft ben hartgekochten Amerikanern
a!3 etroaè gan,3 neueë erfcheint unb bie bann auch, ma3' bas> michfigfte
ift, bie beabfichtigte "Propaganba burcf) bie Dielen hunberte 3ßWungen
beè großen fianbeè Irägi 3n roelch gefcbickter AJeife man e3 oerftebt,
©efchâffêereigniffe 3U Aeklamesmecken au^unühen, eqählt man ficb
non beut rührigen Aeklamechef ber Unioerfal 'Picture (Korporation in
Aeropork, bie bekanntlich ben lM^-Alillionen-Sollar-^tlm „fjoolifh
mioe^" (Aärrifche grauen) pcrgeffcllt hat-

6eit anberthalb 3ahren mar Amerika mit ben Aachrichten über bie
fjortfchritte ber Arbeiten für ben fjilm „Aärrifche grauen'' überhäuft
toorben. (San3 Amerika martete mit (Spannung auf ba£ (Erfcheinen
biefeè Ailbeé, ber oerfprach, alleè bisher bageroefene 3U übertreffen.
Aon 356 Akten hatte man ben gilm fcbliejglid) auf 18 Akte h^uuter-
gefchnitten. Am 1. 3änner 1921 follte ber $ilm feine (Erftauffübrung
am Aemoorker Aroabmap erleben, boch ba3u mujjte er auf minbeftemä
14 Akte heruntergebracht roerben — unb bie 3ßit brängte.

©a fetjte man für bie üier Ceute, bie unter fieitung Alifter Arthur
Aiplep bas» 6chneiben besi $ilme3 beforgten, eine 'Prämie non 40.000
©ollar au3, roenn bie erfte Kopie beè fjilmeè richtig gefchnitten am
15. 0e3ember in Aempork einträfe. Schon fchrieb man ben 5. ©e3ember.
Air. Aiplep fafj, oon feinen nier „3ufcbneibern" unb ber Sitelfcbrei-
.berin Aliff Ainêlee umgeben, trübfelig in bem £aboratorium in Uni-
oerfal (Eitp unb fah im ©eifte bie 40.000 ©ollar in AJaffer aufgehen,
©er fjilm mu|te in 3toei Sagen abgehen unb eê beftanb keine Alöglicb-
keit, ihn in biefer 3aif fertig 3U bringen. Aber — roenn bie Aot am
größten kam „bie 3bee". 48 Stunben fieberhafter Arbeit folgten —
unb alê am 7. ©esember ber p>acific-(Ejprej3 bei ber Ausfahrt auê £o£
Angeles fein Abfabrtéfignat ertönen lieft, ba befanb fich am (Enbe be£
3uge3 ein riefiger 'Pullmanroagen, auêgeftattet aufS befte unb genauefte
als 3"ilmfchneiberaum unb Caboratorium, oerfehen an bem einen (Enbe
mit einer ßeintoanb, einem AorfübrungSapparat unb einem ©pnamo-
motor als £id)t- unb Kraftquelle — beherbergenb bie „oier tapferen
Scbneiber", mit Air. Aiplep an ber Spifte, Air. Aeichenbach, ben
bekannten Aeklamemann, ein 'potisei- unb Alarineoffi3ier unb ein Aer-
treter ber ffirma (Eckert, bei roelcher ber SranSport beS $ilmS für nicht
©eniger als 1,278.000 ©ollar oerfichert mar. ©ie 'Prämie allein betrug
gegen 20.000 ©ollar unb mar unter etlichen AerficberungSanftalfen
aufgeteilt.

Unb fo mürbe in biefem fahrenben £aboratorium, mährenb ber 3U9
im (Eyprefttempo uon ASeft nach Oft braufte, in Sag unb Aacht mähren-
ber Arbeit ber $itm uuf 14 Akte beruntergefcbnitten. Unb als nach fünf
fchlaflofen Aäd)ten ber 3ug iu ber iöalle beS Aeroporker 3enftatbahn-
bofeS einfuhr, ba konnte Air. Aiplep ben am Aabnbofe roartenben (Eye-
kutioen ber Unioerfal feine Arbeit als erfüllt melben.

4

Ivie cîer Alm „Zoollsh rvwes" nach
New-York kam. ^

Man wäre versucht zu sagen, in Amerika sei alles Reklame und
Reklame alles. Das macht sich wie nirgends im Filmgeschäfk bemerk-
bar. Immer einmal von Zeit zu Zeit kommt dann irgendwo jemand
irgendwie auf eine gute Idee, die selbst den hartgekochten Amerikanern
als etwas ganz neues erscheint und die dann auch, was' das wichtigste
ist, die beabsichtigte Propaganda durch die vielen Hunderte Zeitungen
des großen Landes trägt. In welch geschickter Weise man es versteht,
Geschäftsereignisse zu Reklamezwecken auszunützen, erzählt man sich
von dem rührigen Reklamechef der Universal Picture Corporation in
Newyork, die bekanntlich den IHPMillionen-Dollar-Film „Foolish
wives" (Närrische Frauen) hergestellt hak.

Seit anderthalb Iahren war Amerika mit den Nachrichten über die
Fortschritte der Arbeiten für den Film „Närrische Frauen" überhäuft
worden. Ganz Amerika wartete mit Spannung auf das Erscheinen
dieses Bildes, der versprach, alles bisher dagewesene zu übertreffen.
Bon 356 Akten hatte man den Film schließlich auf 18 Akte herunter-
geschnitten. Am 1. Jänner 1921 sollte der Film seine Erstaufführung
am Newvorker Broadway erleben, doch dazu muhte er auf mindestens
14 Akte heruntergebracht werden — und die Zeit drängte.

Da fetzte man für die vier Leute, die unter Leitung Mister Arthur
Ripley das Schneiden des Filmes besorgten, eine Prämie von 49.999
Dollar aus, wenn die erste Kopie des Filmes richtig geschnitten am
15. Dezember in Newyork einträfe. Schon schrieb man den 5. Dezember.
Mr. Ripley saß, von seinen vier „Zuschneidern" und der Tikelschrei-
.berin Miß Ainslee umgeben, trübselig in dem Laboratorium in Ilni-
versal City und sah im Geiste die 49.999 Dollar in Wasser aufgehen.
Der Film mußte in zwei Tagen abgehen und es bestand keine Möglichkeit.

ihn in dieser Zeit fertig zu bringen. Aber — wenn die Not am
größten kam „die Idee". 48 Stunden fieberhafter Arbeit folgten —
und als am 7. Dezember der Pacific-Expretz bei der Ausfahrt aus Los
Angeles sein Abfahrtssignal ertönen ließ, da befand sich am Ende des
Zuges ein riesiger Pullmanwagen, ausgestattet aufs beste und genaueste
als Filmschneideraum und Laboratorium, versehen an dem einen Ende
mit einer Leinwand, einem Borführungsapparat und einem Dynamo-
motor als Licht- und Kraftquelle — beherbergend die „vier tapferen
Schneider", mit Mr. Ripley an der Spitze, Mr. Reichenbach, den be-
kannten Reklamemann, ein Polizei- und Marineoffizier und ein Ber-
treker der Firma Eckerk, bei welcher der Transport des Films für nicht
weniger als 1.278.999 Dollar versichert war. Die Prämie allein betrug
gegen 29.999 Dollar und war unter etlichen Versicherungsanstalten auf-
gekeilt.

Und so wurde in diesem fahrenden Laboratorium, während der Zug
im Expreßkempo von West nach Ost brauste, in Tag und Nacht währen-
der Arbeit der Film auf 14 Akte heruntergeschnitten. Und als nach fünf
schlaflosen Nächten der Zug in der Halle des Rewyorker Zenkralbahn-
Hofes einfuhr, da konnte Mr. Ripley den am Bahnhofe wartenden Exe-
kutiven der Universal seine Arbeit als erfüllt melden.
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£Blick in den (Sisenbahnzuaggon,

®te gnrtenfette {,es 2Bagg0ngf in meldjetn ber Unroerfat=3KiEionen=2Mai>gitm „Dtärrifdje
"grauen (goolifi) mines") non ßos Stngeles rtad) Stemrjorf befördert mürbe, mäijrenb er
untermegs befcfjnitten unb 3ufammengefe|5t murbe. SDlit bem JBorfûïjrungscippcirat rourbe
mä)t nur roäijrenb ber gaijrt ber gilrn oorgefüijrt, fonbern aucfj an nerfdjiebenen ^alteftellen

ben tetegrapfjifrfj nerftänbigten Äinobefi^ern unb ißreffeieuten gcgetgt.

i
Hntertoeg3 tourbe 5er Waggon bei jeber ©tation oon fpe3iell ba3u

beorberïen 'Polisei- unb ^euertDebrmonnfcbafien unterfuebt unb be-
roacbi 3n jeber ber größeren unb kleineren ©täbte, an benen ber 3U9
t>ielt, kamen bie teïegrappifd) oerftänbigten Änobefißer unb 91ebak-
teure ber 3eitotgen 3U ber Station, too ihnen ©3enen auê bem S'ilm
oorgefübrt tourben. lleberall entlang ber Cloute tourbe ber 'Skigen mit
bem koftbaren 3nbalt frenefifcb begrüßt.

3n (Ébeçenne erroartete ein ^leroplan ben 3^9, — Silber im 3nneren
beè Waggons) tourben aufgenommen unb febon am felben $lbenb er-
fcbienen biefe in ben großen 3eitatgen (Ebicagoë, Omabaè, beê 'îKoineê
uf. Äur3 — bie gabrt glich einem 2riumpb3uge. (Eine an ber <2lußen-
feite beè Waggons» angebrachte Safel mit 3nfcbrift ließ erkennen, baß
in biefem 6pe3ialtoaggon 3toar kein Äönig ber 9ïlenfcben, boef) ein
foleber ber ^itme beförbert tourbe.

2)er (Erfolg biefer abenteuerlichen 9?eife roar niebt nur ber, baß
Xlnioerfal ibren fjilm 3ur rechten 3ßit bekam, fonbern auch bie Skrtfacbe,
baß 3irka 1000 amerikanifebe 3ßtongen bie ©efd)id)te biefer ^eife, mit
93ilbern illuftriert, oeröffentlicbten.
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Die Innenseite des Waggons, in welchem der Unwersal-Millionen-Dollar-Film „Närrische
'Frauen (Foolish wives") von Los Angeles nach Newyork befördert wurde, während er
unterwegs beschnitten und zusammengesetzt wurde. Mit dem Vorführungsapparat wurde
nicht nur während der Fahrt der Film vorgeführt, sondern auch an verschiedenen Haltestellen

den telegraphisch verständigten Kinobesitzern und Presseleuten gezeigt.

Unterwegs wurde der Waggon bei jeder Station von speziell dazu
beorderten Polizei- und Feuerwehrmannschaften untersucht und be-
wacht. In jeder der größeren und kleineren Städte, an denen der Zug
hielt, kamen die telegraphisch verständigten Kinobesitzer und Redakteure

der Zeitungen zu der Station, wo ihnen Szenen aus dem Film
vorgeführt wurden. Ueberall entlang der Route wurde der Wagen mit
dem kostbaren Inhalt frenetisch begrüßt.

In Cheyenne erwartete ein Aeroplan den Zug, — Bilder im Inneren
des Waggons wurden aufgenommen und schon am selben Abend er-
schienen diese in den großen Zeitungen Chicagos, Omahas, des Moines
us. Kurz — die Fahrt glich einem Triumphzuge. Eine an der Außen-
feite des Waggons angebrachte Tafel mit Inschrift ließ erkennen, daß
in diesem Spezialwaggon zwar kein König der Menschen, doch ein
solcher der Filme befördert wurde.

Der Erfolg dieser abenteuerlichen Reise war nicht nur der, daß
Universal ihren Film zur rechten Zeit bekam, sondern auch die Tatsache,
daß zirka 1M0 amerikanische Zeitungen die Geschichte dieser Reise, mit
Bildern illustriert, veröffentlichten.
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